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Jacob	August	Otto:	Ueber	den	Bau	und	die	Erhaltung	der	Geige	und	aller	Bogeninstrumente.	Nebst	einer	Über‐
sicht	der	vorzüglichsten	Künstler	und	der	sichersten	Kennzeichen	ihrer	Arbeiten,	Halle	und	Leipzig,	in	der	Ruff‐
schen	Buchhandlung,	1817	

	
Acht	Jahre	nach	der	Veröffentlichung	von	Jacob	Au‐
gust	Ottos	erstem	Aufsatz	zum	Thema	Geigenbau	gab	
der	Hallenser	Universitäts‐Buchdrucker	und	Verlags‐
buchhändler	Johann	Gottfried	Ruff	ein	kleines	Buch	
mit	dem	Titel	»Über	den	Bau	und	die	Erhaltung	der	
Geige	und	aller	Bogeninstrumente	[…]	von	Jacob	Au‐
gust	Otto	Großherzogl.	Weimarischem	Hof‐Instrumen‐
tenmacher«	heraus.	In	diesem	64seitigen	Buch	finden	
sich	auf	zwei	Seiten	sinngemäß	und	erneut	exkurso‐
risch	die	schon	in	dem	Aufsatz	aus	dem	Jahre	1809	
getroffenen	Bemerkungen	zur	Gitarre.	Aus	den	hin‐
zugefügten	Erläuterungen	geht	plausibel	hervor,	dass	
die	von	Anna	Amalia	aus	Italien	mitgebrachte	Gitarre	
fünfsaitig	war,	nur	deren	tiefste	Saite	eine	Umspin‐
nung	besaß	und	der	Dresdener	Kapellmeister	Johann	
Gottlieb	Naumann	(1741‐1801)	Otto	den	Bau	sechs‐
saitiger	Instrumente	empfahl.		
	

Aus	der	Bemerkung,	sich	unter	dem	Konkurrenz‐
druck	von	vielen	anderen	Instrumentenbauern	und	
Tischlern,	die	etwa	um	1807	mit	der	Gitarrenferti‐
gung	in	großer	Stückzahl	begannen,	vom	Gitarrenbau	
zurückgezogen	zu	haben,	darf	man	schließen,	dass	
Otto	dem	Zupfinstrument	nachrangige	Bedeutung	
zumaß.	Er	verstand	sich	als	Kenner	des	Geigenbaus	
und	sah	hier	sein	Hauptbetätigungsfeld.	Er	habe	ja	
mehrere	Söhne,	an	die	er	Gitarrenbauaufträge	weiter‐
leiten	könne.	
	

In	der	Schlussbemerkung	des	Büchleins	teilt	Jacob	
August	Otto	mit,	dass	er	von	nun	an,	also	ab	1817,	in	
Halle	leben	werde	und	dort	zusammen	mit	seinem	
Sohn	Carl	Christian	(1792‐1853)	als	Universitäts‐
Instrumentenmacher	‐	um	diesen	Titel	hatte	er	sich	
schon	1805	erfolgreich	bemüht	‐	eine	gemeinsame	
Werkstatt	betreiben	werde.		

1818	hatte	er	dann	Halle	schon	wieder	‐	wenigstens	
für	kurze	Zeit	‐	verlassen,	wie	aus	einem	gedruckten	
Geigenzettel	aus	dem	Jahre	1818	hervorgeht,	auf	dem	
die	Ortsangabe	Halle	von	Hand	durchgestrichen	und	
durch	»Lobeda«	ersetzt	wurde	(vgl.	Lütgendorff	II,	
1922,	S.	643).	
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